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B u n d e s w e h r

„Rückfall ins 19. Jahrhundert“
Battis
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Der Berliner Staatsrechtler
Ulrich Battis, 50, über die
Tiefflug-Entscheidung des
Bundesverwaltungsgerichtes

SPIEGEL: Professor Battis, ge
hört der Himmel überDeutsch-
land jetzt demVerteidigungsmi-
nister?
Battis: In dünnbesiedelten Ge
bieten müssen Bürger dam
rechnen, daßjederzeitüber ih-
ren Köpfen ein Tieffluggebiet
eingerichtet werdenkann. Das
ergibtsich aus demweiten Beur-
Protest gegen Tiefflüge
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teilungsspielraum, den dieRichter der Bundeswehrzuge-
sprochenhaben. DieEntscheidungen derMilitärs sinddann
nur ganzbegrenzt vor Gericht angreifbar.
SPIEGEL: Wenn neue Autobahnengebaut werdensollen,
haben Bürger und GemeindenMitspracherechte, wen
aber dasMilitär entscheidet, müssen sieparieren. Wiever-
trägt sich das?
Battis: Solche Beurteilungsspielräume sind ansich nichts
Ungewöhnliches. Mit einem ähnlichenArgument schmet-
terten die Richter dieKlagen gegen die Aufstellung der Pe
shing-Raketen 1983 ab. Bedenklich ist allerdings
DER SPIEGEL 51/1994
daß der Verteidigungsminister Tieffluggebiete festle
kann, ohne überhaupt diebetroffenen Gemeinde
anhören zumüssen. Das ist ein Rückfall ins 19.Jahrhun-
dert.
SPIEGEL: Habennach dem Urteil desBundesverwaltungs
gerichtes Bürger überhauptnoch eine Möglichkeit,sich
gegen Tiefflüge zuwehren?
Battis: Das Urteil schränkt in ersterLinie die Mitsprache
rechte von Gemeinden ein. Bürger könnengegenTiefflü-
ge klagen, werdenaber nur Erfolg haben, wenn sie
schwereGesundheitsschäden durch dieFlüge nachweise
können. Das istsehrschwierig.
SPIEGEL: Hat eine Verfassungsbeschwerde derGemein-
den gegen das UrteilAussicht auf Erfolg?
Battis: Sie hat gute Chancen.Denn die Selbstverwaltung
der Gemeinden und diesich daraus ergebendenMitspra-
cherechte haben in unsererVerfassung einen hohen
Rang.
S p a r k a s s e n

Geld fürs
Nichtstun
Vorstandsmitglieder de
Sparkassen- undGiroverban-
des Hessen-Thüringenhaben
jahrelang fragwürdige Zusat
einkommen aus Versiche-
rungsgeschäften kassiert.Seit
Monaten wird das delikate
Themaverbandsinternheftig
debattiert.Auslöser desmas-
siven Streits ist eine Be-
schwerde des hessisch
CDU-Landrats JochenRie-
bel. Der Jurist, für die Taunu
Sparkasse Mitglied imVer-
bandsvorstand, beklagtesich
bei der Aufsichtsbehörde
dem hessischen Wirtschaft
ministerium,über die „Remu-
nerationen“ genanntenSon-
derentgelte. DieSparkassen
Bosse erhielten aufgrund e
nes Vertrages von1982 mit
den damaligenHessisch-Nas
sauischen Versicherunge
beispielsweise Vergütungen
für Haftpflicht-, Unfall- und
Sachversicherungen, die vo
einfachen Sparkassenmita
beitern verkauft wurden. Di
Vorstandsherren mußten d
für keinen Fingerrühren. Be-
gründet wurde die bis vor kur
zem geltende Raffke-Verein
barung mit der „Förderun
der Belange der Anstalten
durch die Sparkassen-Che
So kassierte dasgeschäftsfüh
rende Vorstandsmitglied de
Sparkassen- undGiroverban-
des, AdolfSchmitt-Weigand
nach unwidersprochenen i
ternen Darstellungen allein
1992 zusätzlich 76 000Mark
zu seinem geschätzten Jahr
gehalt von 750 000Mark.
H o c h w a s s e r s c h a d e n

Töpfer will
Rohling retten
Bundesbauminister Klau
Töpfer (CDU) will den
Bonner Schürmann-Bau re
ten. Im Unterschied zusei-
ner Vorgängerin Irmgar
Schwaetzer (FDP), die de
vom Rhein-Hochwasse
überfluteten Rohling verkau
fen und zum Abrißfreigeben
wollte, strebt Töpfer die Sa
nierung und den Weiterba
des Gebäudes für diejetzt in
Köln ansässige Deutsche
Welle an. Mit der Bonner
Oberbürgermeisterin Bärb
Dieckmann (SPD) vereinba
te er die Sprachregelung, da
„nur ein städtebaulich und a
chitektonisch hochkarätige
Ergebnissowie eine erstklas-
sige Nutzung in Frage kä
men“. Demonstrativ sucht
der Minister außerdem de
Architekten Joachim Schür-
mann indessenBüro auf. Der
Bundestag, so Schürman
müssezusätzlich zu denschon
für den Abgeordnetenneuba
bewilligten 674 Millionen
Mark – von denen 370Millio-
nen verbautsind – 20 bis 40
Millionen Mark genehmigen
um das Gebäude zusanieren
D D R - U n r e c h t

Wieder Richter
Bräutigam
Der im Honecker-Proze
gescheiterteRichter Hansge
org Bräutigam wird voraus-
sichtlich im Frühjahr wieder
ein Verfahren gegen SED
Spitzengenossenleiten. Vor
der 27. Strafkammer de
Berliner Landgerichts,des-
sen Vorsitzender Bräutigam
ist, müssen sich namhafte
Mitglieder des einstigen
SED-Politbüros wegen de
Todesschüsse an derMauer
verantworten. Unter ihnen
D E U T S C H L A N D
 P A N O R A M A
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Neue Anklage
gegen Schalck
Die Berliner Staatsanwal
schaft haterneut Anklage ge
gen den früherenDDR-De-
visenbeschaffer und Stasi-O
fizier AlexanderSchalck-Go-
lodkowski erhoben. Die Er
mittler werfen ihm vor, auf
Schleichwegen 100 Präzis
Schalck-Golodkowski
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schwäbischen Waffenschmi
de Heckler & Koch in die da
malige DDR eingeführt und
damit gegen dasKriegswaf-
fenkontrollgesetz verstoße
zu haben. Gegen den E
Chef der ominösen Ost-Be
liner Behörde „Kommerziel-
le Koordinierung“ liegen be-
reits Anklagen wegen Un-
treue undwegen Steuerhin
terziehung inHöhe von 100
Millionen Mark vor. Weitere
sollenAnfang des Jahresfol-
gen. Wann es zueinem Pro-
zeß gegen Schalckkommt, ist
noch ungewiß.
sind Egon Krenz, Harry
Tisch sowie Günter Scha-
bowski. Im Verfahrengegen
den inzwischenverstorbenen
Staats- und ParteichefErich
Honecker hatte Richte
Bräutigam denVorsitz nie-
derlegen müssen, nachde
er den Angeklagten um e
Autogramm für einen Er-
satzschöffen gebeten hatte.
Die Zuständigkeit von Bräu
tigams Kammer im jetzt an-
stehenden Verfahrenergibt
sich – laut Geschäftsverte
lungsplan für 1995 – aus
dem ersten Buchstaben i
Namen desältestenBeschul-
digten Erich Mückenberger
84.


